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aktuierung in Ztoth in Golo und in fremden Valuten. — Aufwertung von Kriegsanleihen. — Nereinskalender. — Zur Beachtung (beie. 
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milch. — Wie hat ſich die hafrfefte Buttermilch (Habu) als gewöhnliches Eiwriß nnter und im Gärfuiter nach der jogenaunten Grelck ſchen 
a ode € bei der Schweinemaft bewäbrt? — Zu ſchwere männliche Zuchttiere beim Geflügel. — Warum die wertbeſtändige Rechnung? — 
e (ſiehe Anzeigenteil) — Verfltterung von Kartoffeln an Milchkütze. — Marktberichte. — Zweite Maſtpiehausſtellung in 
iehſeuchen.— rn — Hagelentſchädigung. 
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Programm 


der General -Verſammlung der W. C. G. 
vom 4. bis — Februar 1926 in Poſen. 


—— — 


se den 4. Februar 1026 


Aufſichts rats ſitzung i . 
. Delegiertenverſammlung (hierzu erhalten die Beteiligten beſondere Einladungen 
Nachmittags 


9 des Arbeitgeberverbandes „65 5„5„%ꝛ%ů, 0 — R „„ 5 Uhr 
Swanglofes Beiſammenſein. 
Freitag, den 5. dent 1926 
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Eroͤffnun (G 9＋§⁊—ꝗ3³3ꝗ / / FE — * 1015 n 
Geſcha bericht t äftsfü 
8 5 Buſfe Cupad en 
Dr, 1 : „Wie kann ſich der landwirtſchaftliche Betrieb der 
efehfistege anpafjen?“ 
Nachmittags 


f. Dr. Ehrenberg ⸗ Breslau: „Die heute empfehlenswerte 8 der 
ra unter beſonderer Berückſichtigung des Kalks.“ Ausſprache. 415 
aſchings⸗Muſik, Ceitung D. Greulich, im Saale des Evangeliſchen Dereinshaufes 7 0 „ 
wangloſes Beiſammenſein. 
Sonnabend, den 6. Februar 1926 
Dr. Burmeſter · Breslau: „Die exakte Bodenwirtſchaft und ihr Einfluß auf die 


Verbilligung der landwirtſchaftlichen Produktion. 10 30 
Diplomtankete Dr. u —— „Draftifche Ergebniſſe der Kandarbeits- f 
forſchung.“ 
Nachmittags 
Dr. Ehrenberg ⸗Breslau: „Derbefferung und Verbilligung der Fütterung 
— eee der Horte, un e anne e 9 3 
Schluß wort der Generalverfammlung: Herr Freiherr von Maffenbad-Konin Kr, Bi, 
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Zum Bezug des Zentralwochenblattes 
| im neuen Jahre. 


Wir haben ſchon im Zentralwochenblatt Nr. 49 vom 
vergangenen Jahre darauf hingewieſen, aß vom 15. De⸗ 
ember 1925 ab die Poſtämter und Poftagenturen in ganz 
Polen und nicht nur in den ehemals preußischen Zeil» 
gebieten Beſtellungen auf Zeitungen und Zeitſchriften ent⸗ 
gegennehmen. Durch dieſe Poſtbeſtellungen ergeben ſich 
fee manchmal auch Unregelmäßigkeiten in der Zuſtel⸗ 
ung der Zeitung, zu deren raſcheſter Beſeitigung wir un⸗ 
bedingt um die Mitarbeit der Zeltungsbezieher bitten 
müſſen. Die Beſtellung des Blattes für die Mitglieder 
unſerer landwirtſchaftlichen Organiſation erfolgt durch de 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Alle ande⸗ 
zen, dieſer Organijatlon nicht angehörenden Leſer 0 8 
Blattes müſſen die Zeitung entweder bei ihrem zuitun« 
digen Poſtamt beſtellen oder der Schriftleitung Mitteilung 
machen, daß fle den Bezug der Zeitung unter Streifband 
wünſchen. Alle Leſer, welche die Zeitung entweder durch 
ihre Organiſation bekommen oder ſie bei der Poſt beſtellt 
haben, müſſen ſich bei Nichterhalt des Blattes ſofort bei 
ihrem zuständigen Poſtamt oder Poſtagentur über den Ver⸗ 
bleib der Zeitung erkundigen. Jede Poſtagentur oder jedes 
Poſtamt hat eine namentliche Lifte über alle Blattbezieher. 
Bei Reklamationen auf der Poſt wegen Nichtzuſtellung 
des Blattes muß ſich der betreffende Blattbezieher die 
Liſte vorzeigen Ae und ſich augenſcheinlich überzeugen, 
ob er in dieſer Lifte eingetragen iſt. ft er in der Lifte 
eingetragen und erhält trotzdem die Zeitung nicht, dann iſt 
die Poſt verpflichtet, die verloren 7 Zeitungen 
nachzufordern. Iſt er nicht in der Lifte eingetragen, dann 
muß er ſofort hiervon der Adminiſtration unſeres Blattes, 
Poznan, ul. Wjazdowa 3, ſchriftlich oder mündlich Mit⸗ 
teilung machen. Die Gründe für die Nichtzuſtellung des 
Blattes im letzteren Falle können bei den unſerer Organi⸗ 
fation angehörenden Mitgliedern darin liegen, daß fie 
ihrer Beitragspflicht noch nicht nachgekommen ſind, daß fie 
eine unrichtige Poſtſtation angegeben haben, daß ſie Aen⸗ 


derungen ihres Poſtortes, ſei es durch Aufhebung oder 


Verlegung ihrer bisherigen Poſtagentur ufw., nicht beach⸗ 
tet und hiervon nicht Mitteilung gemacht haben; daß die 
Zeitungsliſte. die jedes Vierteljahr durch Vermittlung 
der Hauptpoſt in Poſen und der Zeitungsſtellen dem be⸗ 
treffenden Poſtamt oder Poſtagentur zugeſtellt wird, unter⸗ 
wegs verloren gegangen iſt oder daß das betreffende Mit⸗ 
2 bei der Uebertragung der Liſte verſehentlich ausge⸗ 
aſſen wurde. Es kommt immer wieder vor, daß Zeitungen 
auf falſche Poſtſtationen verſchickt werden, weil bei der 
Angabe der Poſtſtation durch das betreffende Mitglied 
nicht die richtige Adreſſe angegeben wurde. Jedes Mitglied 
muß immer genau ſeinen Wohnort und ſeine zuſtändige 
Poſtagentur oder Poſtamt angeben und nicht eins aus der 
Nachbarſchaft. Oft iſt eine größere Ortſchaft zwei Poſt⸗ 
agenturen oder Poſtämtern zugeteilt. In dieſem Falle 
muß der Blattbezieher ſtets nur jenes Poſtamt oder Poſt⸗ 
agentur angeben, zu dem er tatſächlich gehört. Wir bitten 
daher unſere Leſer, unbedingt darauf zu achten und beim 
Ausbleiben des Blattes an erſter Stelle immer bei der 
5 Poſtagentur oder Poſtamt nachzuſehen, ob ſie 
n der Liſte angeführt find. Im bejahenden 477 muß 
die Poſt für die regelrechte Zuſtellung 
und für Nachlieferung der ausgebliebe⸗ 
nen Blätter ſorgen. Sind ſie in der Liſte nicht 
enthalten, ſo bitten wir zwecks Aufklärung der Urſache um 
ſofortige Verſtändigung. 


— — — ————————— 
Kein Wahlberechtigter verſäume feine Stimme bei den 
Landſchaſtswahlen am 25. Jannar abıngeben. 


pro 21 100,.— 43.50 „1 


die Faltuierung in Zloty in Gold und in fremden 
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H Bant und körſe. 3 
Geldmartti. 

Kurſe an der Poſener Borse vom 19. Januar 1926. 

Bank Przemyskoweow I.—II. Em. G. Hartwig 1.-VII. Em. Ya 


1.— Yo Dr. M. An au, I. -V. 19,50 %/% 
Fant Zwigzku J.-XI. Em 4,.— 0 Vozn. Spoika Drzewna 
I. VII. Em 105 


olsti Bank dlowy VI Em. —.— 
e En 18 . Min Ziemiaaski l.-U. Em. —.— un 
Poznansti Bank Ziemian Unja I. — III. Ein. 18/1. 3,50% 
.- V. Em. — 14, ,| Afwanit (1 Aktie 3. 2502 
H. Cegielsli⸗Alt. 1.-X. Em. 3½ u. 4% Po. landſchaſtl. 
(1 Aktie zu 21 50. —— 1 Pfandbr. Vorkriegsſtcke. ——0, 
Centr. Stör l.-V. En. 3,4%, Pol. landſchaftl. 
Goplana .- V. Em. dbr. Kri icke. 
dae Nantorowicz 
eb Bieters l-. G 6% f tenbr. d. Bo. 
e it oggenrentenbr. d. 
„ 
Lubon. 2 K 5 * } . Bol, : 
I IV Gm. —.— % ] Landſchaft vro 1 Doll. 2,85 „ 
Kurse an der Worſchaue n Borse vom 19. Januar 1926. 
10% ming — 6% Staatl. Dollar⸗An⸗- 
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u leihe pr. 1 Doll. = Bloiy 
5 ¼ Konvertierungsanleihe. iR 


un en ., 
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4,70 
Har = Yloty 7,80 
1,74 
6% poln. Goldanleihe. 35 5¹ 
vro 1 100. 100 50 
100 franz. Franken — Joy 27,67 
100 beig. 5 „ 33 20 1 
100 österr. Schilling „102 75 


Distontfag der Bank Polsti 12 %. a 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 19. Januar 1926. 


1 Doll. - Danz. Gulden —.— 100 Zloty = . . 
1 Pfund Sterling . i Danziger Gulden 71,01 
Danziger Gulden 25,206 ! . 
. eure an der Perliner Börfe vom 18. Januar 1926. a 
100 hol. Gulden = 1 -Dollar oiſch. WIE 4.20 
deutſche Mark 168,91 5% 1 3 N ö 
100 ſchw. Fer nes .:.»[ORbanbÜ. >> 1 
. ark 81.145 ner ggg 66.— 
1 engl. Pfund Oberſchl. Eiſen⸗ 15 
tiche Mark 20411 dahnbed. 45, 75 
100 810 = - : Laura-⸗Hütte 8 34.12 
beutihe Mark 57.15 [ Hohenlohe⸗Werlke 9.— 
Amtliche Deviſen⸗Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Ale 68 | für ſchweizer Franken: = 
(19. 1.) 7,— (16. 3 7,30 (13.1.) 1386,27 (16.1.1115 
(14.1.) 7,10 (18. 1.) 7.0 114. 1. 187,25 (18. 1.) 14115 
(15. 1.) 7.20 (19. 1. 7.0 (15. 1.) 139,25 (19. 1.) 141,15 


Bloiymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
a 1 ; 16. 1. 7.21 


1. 7,20 
14. 1. 721 78.1. 731 
15. 1. 741 19. 1. 731 


Daluten. 15 
. (Ajencja Wſchobnia Nr. 251, 1925.) 
Zu dieſem jetzt wichtigen aktuellen Thema hielt von 
einigen Tagen Herr Advokat Dr. Adolf Gilles im Verband 
der Gewerbetreibenden in Krakau einen Vortrag, der zahl 
reiche Hörer verſammelte. Wegen der von allen Seiten 
vorgebrachten Zweifel, ob Verträge und ebenfalls die Faß 
tuierung in Zloty in Gold und in fremden Valuten im 
inländiſchen Verkehr ai nd, ſtellte der Vortragende 
die Salt e des in dieſer Beziehung geltenden Rechtes 
vor. Insbeſondere erklärte der Vortragende, daß, 9 
die Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. 5 ö 
1924, die von Forderungen in fremden Valuten in 3 = 
in Gold, die durch Hypotheken geſichert ſind, handelt, 
5 1 undeutlich ftilifiert it doch in Verbindung mit den 
vorher veröffentlichten Geſetzen und aus den Materialien 
* iefer Verordnung hervorgeht, daß Verträge in 2 12 
n Gold und in fremden Valulen gültig find, ohne Rückſicht 
darauf, ob ſie hypothekariſch — — oder nicht. Der 
Vortragende legte den Grundſatz polniſchen Gelb⸗ 


r 
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5: Gemossenschaftebank Pornad — Bank spöldzielcey Pomad. 


5 
= Bae ſowie Rentenangelegenheiten 


technung einer eventuellen Zuzahlung in Zloth zur Folge 


Kr. 2 vom 15. Jannar 1926, weiche wir genau zu deachten 


5 Rilgtowo ftatt. Herr Schilling ⸗Keu⸗Mühle hält einen Vortrag 


| Bars. Säfte herzlich willkommen. 
a 


= 8 witſch. 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Vortrag über Saaten⸗ 


27 


und Banknotenſyſtems dar und kam zu dem Ergebnis, daß 
Verträge dieſer Art für den Fall des Zloty nur die Be⸗ 


Bezirk Bromberg. 

Bauernverein Fordon und Umgegend. Generalverſammlung 
am 24. 1., nachm. 4 Uhr, im Vereinslokal Hermann Krüger⸗Fordon. 

Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert 

8. Geſchäftliches. 

4. Rechnungslegung des Kaſſenführers und Entlaſtung. 

5. 88 Beſtellung von ſtbäumen. 

6. Gemeinſame Beſtellung von Kunſtdünger. 

7. Gemäß $ 12 der Stakuten des Vereins, Neuwahl des ge⸗ 


In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird von 
einer Beteiligung der Damen an dieſer Sizung ſowie von dem 
igten Tanzvergnügen an De Apa genommen. 


haben, daß fie alſo, da fie keinen Umſatz in fremder Valuta 
verurſachen, nicht auf den Sturz des Zloty einwirken. 
Dagegen hielt der Vortragende Verträge über ſogenannte 
effektive fremde Valuten in den Fällen für ſchädlich, wo 
der zu ihrer Auszahlung Verpflichtete fie nicht von ſeinem 
Vertragsgegner erhalten hat, da dieſe Art Verträge, in» 
dem ſie einen wirtſchaftlich unbegründeten Verkauf gegen 
vollwertige Fremdvaluta verurſachen, dadurch den 

lotykurs vermindern. Augenſcheinlich gilt dies nicht für 

a iche über zu uns eingeführte Waren. Das wirt ⸗ 
fehaftliche Zuſammenleben wie auch der Bedarf an De⸗ 
bifen, die zur Deckung für unfere Notenbank dienen, er⸗ 
eg daß ſowohl die Rechnungen für zu uns einge 

hrte Waren, ſowie auch die Rechnungen für durch uns 
aufgeführte Waren in vollwertigen Fremdvaluten ausge 
ſtellt werben. 


Betrifft Aufwertung von Kriegsanleihen. 
Wir verweiſen auf uniere Notiz im Zentralwochenblatt 


A 
Fel iges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 
(—) ge iehl, V nder. 

a e e r . . de 

. 1., nachm. r im uſe Joachimezak in Mochle. Vor⸗ 
trag By Gartenbaudire tors eck. Die Damen der 
8 werden auch freundlichſt zu dieſer Verſammlung 

ngeladen. 

andes Verein Egin. 8 Mittwoch, dem N. 1. 
nachm. 8 Uhr im Hotel Roſſek-⸗Keynta. Vortrag des n Sejm ⸗ 
abgeordneten über e Yıry Erfahrungen in den Ver⸗ 
einigten Staaten und Kanada. — intritt nur gegen Vor ⸗ 
sergung der Mitgliedskarte. 

andiw Koronowo. 


8 —— am Donnerstag. 
dem 28. 1., im Hotel Sonnenber ronowo. Vortrag des Herrn 
Rommel -Inowroclaw über „Geflügelzucht“. Zu dieſer Sitzung 
werden auch die Damen der Mitglieber freundlichſt eingeladen. — 
Anmerkung: Feſtſitzende Glucken werden gegen * — Bu’ 


bitten. 


spöldz. z ogr. odp. zahlung men. PRESS 

- Landw. Berein Mergonin, Montag, den 1. Februar, 

4 = ia — 6 N 4 6 —— a. 2 : e uud ütter 0 e f i = 
Weſtpolniſche and tſchaft halt. | aſen. Mon den 1. Februar, von ü 

. singe Ae a. Er nabend den 18. 2., bei — ir 

verein · Kalender. 6 % ebnet Die Verſammlung am 28. muß 
i wegen 
Bauern ⸗Berein Oſt „Be 1 W. 1. nach · + R 8 
ii Merirag bes en Beg über ir der Bandichaftöwahlen ausfallen. Sie findet am 20. Januar 


vorm. 1 im Hotel Riſtau mit einem Vortrag des rn 
— — ‚statt. = a 8 


Jur Beachtung. 


r 
Kickliche Rentabilitätsfragen — San e 0 ener 
4 Am Son 9 W 
Har der Lando ieiſch darein lung unſerer Geſellſchaſt teilnehmen wollen, folgendes zu beachten: 
1. Quartieranmeldungen find bis zum 26. Januar an 
die Hauptgeſchäftsſtelle Pozuan, Fr. Ratajezaka 39 I, zu 
richten, da ſonſt eine Gewähr für die Unterbringung nicht 
übernommen werden kann. Der Anmeldung find 5,.— zt bei⸗ 
zufügen, die auf den Quartierpreis angerechnet werden. Wenn 
ganze Vereine die Tagung gemeinſam beſuchen wollen, werden 
wir verſuchen, zwecks Verbilligung Maſſenauartiere bereitzu⸗ 
ſtellen. Doch find auch in dieſem Falle Anmeldungen bis 
zum 26. Januar er orderlich, um die Vorbereitungen ꝛecht⸗ 
zeitig treffen zu können. Der Anmeldung ſind 2 zit pro Perſon 
beizufügen. i 
Im Vebarisfalle nehmen auch unſere Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen Duartieranmelbungen entgegen. 
2. Zutritt zur Generalverſammlung und zu den Tagungen 
haben außer beſonderen geladenen Gäften nur unſere Mitglieder 
und deren Familienangehörtze. Als Ausweis zum Betreten 


f Bezirk Peſen II. 
Die Sprechſtunde in Wreſchen am Dienstag. dem 19., t 
81 und wird am Sonnabend, dem 23., zu derſelben Zeit 
en. 
Bauern -Berein Bierakös. Verſammlunz am Mittwoch, dem 
F. 1., nachm. 2 Uhr bei Beine) in Birke. Vortrag des Herrn 
ch über „Aufzucht und 8 tterungdfragen” und des ven 
ofen über „Tagesfragen“. 
Der Bauernverein Bentſchen veranſtaltet am Freitag, dem 
0. 1., in Streſe bei us fein Wintervergnügen, verbunden 
mit Theatervo tellung und Tanz. Gäſte ſind herzlichſt will» 


mmen. 
Der Kreisbauernvetein Wreſchen reine Wreſchen, Wil 
Ben. Kornaty und Biechowo) beranftaltet am Dienstag, dem 
. 1., nachm. 5 Uhr ein Wintervergnügen bei Bartkowiak in 
Mreſchen mit Kinovorſtellung und Tanz. Gäſte und Gönner bes 
— ud herzlich willkommen. Einladungskarten beim Con · 

n. 

Bauer nverein Pachy. Verſammlung am Dienstag, 2. Febr., 


mittags 2 Uhr im Gaſthauſe in Punken. Vortrag des n Hertz] der Verſammlungsorte dient die Mitgliedskarte für das Jahr 
„ 1 e ür die | 1925. Als Ausweiſe für die Familienangehörigen werden 
u erscheinen, ba in einem e a durch uns und unſere Geſchäftsſtellen vorher (nicht etwa 


bei der Tagung) Ausweiskarten koſtenlos abgegeben. 

3. Die Büros der Hauptgeſchäfisſtelle find während der 
Tagung für den Publikumverkehr geſchloſſen. Die Mitglicder 
werden daher gebeten, ſich nicht die Erledigung von Ge⸗ 
ſchäftsange egenheiten während der Tagung vor zunehmen. 

4. Für die Teilnehmer an der Tagung haben wir eine 
33% Fahrpreisermäßioung auf den polniſchen Staatsbabnen 
erwirkt. Wer hoffen, daß auch dieſe Vergünſtigung viele Mit⸗ 
glieder zur Teilnahme an der Generalverſammlung veranlaſſen 
wird. Die Bahnermäßigung kommt erſt bei der Rückfahrt in 
Frage, ſo daß die Teilnehmer bei der Hinfahrt den vollen Preis 
bezahlen, in Poſen eine Beſcheinigung über ihre Teilnahme 
an der Tagung von uns aus erhalten und für die Rückfahrt 
hingegen nur 33% von dem Fahrpreis der benutzten Klaſſe 
bezahlen. Alles Nähere wird im nächſten Zentralwochenblatt 
veröffeutlicht. 

Wellpolniſche Landwietſchgſtliche Geſelſchaft (E. B.) 


80 
genoſſenſchaft geſprochen wird. 
Verein Miebenhewe. — © Dienstag, den 2. 2, 
nachm 5 Uhr bei Riemer⸗Miedzhchowo. Vortrag des Herrn Hertz 
über „Wie wirtſchafte ich heute rentabel? Inter⸗ſſenten für die 
Liehverwertung Neutomiſchel werden gebeten, zu dieſer 
— zu ele da in einem Vortrage über Viehverwertung 
n wird. 
Bauernverein. Kakolewo. Wintervergnügen am Mittwoch, 
dem 3. Februar, bei Adam in Kakolewo. Theatervorſtellung und 


uernverein Neutomiſchel und Umgegend. Meine Sprech⸗ 
Hunde am Donnerstag, dem 4. Februar, . in Neutomiſchel fällt 
wegen der in Poſen abzuhaltenden Delegiertenverſammlung aus 


ſen. j 
Bezirk Liſſa. 
Rawitſch. Verſammlung am 23. 1., nachm. 15 Uhr in Ra⸗ 


ege. 8. Teilnahme an der Generalverſammlung. 4. Geſchäft⸗ 

liches. Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erwünſcht. 
Melfen. Verſammlung am 24. 1., mittags 1413 Ube in 
e eee wie.am dB 


er 


5 Wir bitten alle Mitglieder, die an der Generalverfamm. 8 


D Belanntmachungen und Verfügungen. Is] 


die Wahlen zum Komitee der Poſener Candſchaft. 


Die Wahlen zum Komitee der Poſener Landichaft, das 
in Kürze zuſammenberufen werden wird, und zwar je zwei 
Mitglieder aus jedem der gebildeten 9 Wahlbezirke, fin⸗ 


den am 
25. Januar 1926 


unter dem Vorſitz ernannter Wahlkommiſſare oder deren 

Bertreter wie folgt ſtatt: 

Im I. Wahlbezirk, der die Kreiſe Srem, Broda, - Wrrednia 
umfaßt, in Poſen, im Saale des „Dom Kıölomei 
Jadwigi“ um 1½ Uhr nachmittags Chlhelmſtraße — 
Aleje Marcinkowskiego 1) — Wahlkommiſſar Herr 
Landſchaftsrat Stablewski aus Slachcin, Stellvertreter 
Herr Landſchaſtsrat Czapsti aus Bardo, 

im II. Wahlbezirk, der die Kreiſe Szamotuly. Miadzychod, 

Dh vorniki umfaßt, in Szamoium im Saal des Hotels 
Eldorado um 2 Uhr nachmittags — Wahikommiſſar 
Herr Landſchaftsrat Kur natowski aus Pozarowo, Stell⸗ 
vertreter Herr Laudſchaſtsrat Baron von Maſſenbach 
aus Pniewy, 

um II. Wahlbezirk, der die Kreiſe Kepuo, Oſtrzeſzöw, Odo⸗ 
lanéw, Oſtrow, Pleſzeio, Jaroein, Koumin, Krotoſzyn 
umfaßt, in Oſtrowo, im Saal des Hotel Polen um 
12 Uhr mittags, Wahlkommiſſar Herr Landſchaſtsrat 
- Sprenis, Korzliewy, Stellvertreter Herr Landſchaftsrat 
Graf Szembel aus Wyſocko, 

un IV. Wahlbezirk, der die Bi Leſzuo, Rawiez, Smigiel, 
Koseian, Goſiym umfaßt, in Leſzuo, im Saal des 
Hotel Polski um 12 Uhr mittags — Wahltommiſſar 


Herr Landſchaſtsrat Sypniewski aus Skoraſzewice, 
Stellvertreter Herr Laudſchaſtsrat Szezanſeeki aus 
Laſzezyn, 


im V. Wahlbezirk, der die Kreiſe c, Nowy Tomuysl, 
Godzist und Poznan umfaßt, in Poznan, im Saal 
des Staroſtwo Pozuanskie, Wap Leſzezynskiego (Kaiſer⸗ 
Ring) um 9 Uhr l Wahlkommiſſar 
Landſchartstat Czapsii aus Modrze, Stellvertreter 
Landſchaftsrat Iffland aus Skrzynki, 

im VI. Wahlbezirk, der die Kreiſe Wagrowiec, Czarnkow, 
Chodzick umfaßt, in Wagrowiec, im Saal des Hotels 
des Herrn Podlewski um 12 Uhr nachmittags, — 
Wahlommiſſar Herr Landſcha ſisrat Chlapowski aus 
Stam iauy, Stellvertreter Herr Landſchaftsrat Grabowskl 
ans Zbletti, 

im VII. Wahlbezirk, der bie Kreiſe Bydgoszcz, Wyrzysk are 
die Kreiſe Pommerellens umfaßt, 1 U Momber 
Saa des Hotels zum Adler (Pod Orzem) um 1 un 
miuags. — Wahltommiſſar Herr Generallandſchafts rat 
Dr. Kolſzemski aus Poznan, vertreter Herr Staroſt 
Kiefiolomati aus Bydgoſzeg, 

is VIII. Wahlbezirk, der die Kreiſe Zuin, Gniezuo, Witkowo 
mnſaßt, in Gniezuo im Saal des Hotel Europejall — 
12 Uhr mittags, Wahlkommiſſar Herr Lan 
Lutomsfi aus Grzybowo⸗rab., Stellvertreter Herr — 

ſchaftsrat Tucholla aus Mareintowo - dolne, 

im IX. Wahlbezirk, der die Kreiſe Inowroclaw, 

Szuhin, Mogilno umfaßt, in Jnowrockaw im Saa 

Hotels Baſt um 11 Uhr vormittags, — Wahlkommiſſar 

rr Landſchaſtsrat Szumlansti aus Kemo, Stellver⸗ 

treter Herr Landſchaftsrat Ponikiewski aus Chraplewo. 

Zu dieſen Wahlen laden wir mit diefer Bekanntmachung 

die betreffenden Mitglieder der Poſener Landſchaft ein. 


Sara 


Die nüheren Beſtilmmungen über die Wahlen find = He 2 
a Nr. 2, vom 15. Januar l. J., S. 18 88 


Dee ne: 


Des Loubmanns Weg zum Erſelz. Ein Nachſchlagewerk 
die Landwirtſchaft. usgegeben von Viktor Weitzel, O 
nomderat und vormaliger Direktor der landwirtſchaftlichen za 
in Lich (Heſſen), und Dr. Wilfing, Landesrat in Dahlen (Sa 
Verla 5 Dr. Karl Mayer, G. m. b. H., Leipzig. — Die | 
rige argh age hat auch den Landwirt gezwungen. wi 
den vorale giien Mitteln zu finnen, bie — rentablexen 
Geſtaltung ſeines Betriebes beitragen könnten. 129 5 1* 
heute über die Frage der extenſiven oder inten 11 
führung, ob man ale oder motorifhe Ara pe . 
man Viehzucht oder Pflanzenbau mehr bevorzugen fol u. g. m. 
Alle dieſe Streitfragen können dem Landwirt nicht viel nützen, 
wenn er nicht in die Grundg dhe etze der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
Hon eingeweiht iſt. Des Landmann; Weg zum Erfolg führt nur 
durch die genaue Erkenntnis aller für die Produktion Bi on eig 
den Faktoren. Bevor ſich der Landwirt für irgend eine te 
tionsrichtung oder =art entſcheiden kann, muß er auch genau das 
Weſen dieſer Produktjonsart oder des betreffenden Produktions⸗ 
zweiges kennen. Dieſes Wiſſen über das 1 Gebiet der 
Landwirtſchaft kann er ſich aus dem angeführten Werke holen. 
Es behandelt zunächſt aus dem Ackerbau die — — Boden⸗ 
Bearbeitung und Düngerlehre. Aus dem Gebiete des Bilan 
baues werden nicht nur fo ziemlich alle bei uns angebauten 94 
turpflangen des Ackers, der Wieſe, der Weide, ſondern auch 2 
Gemüſe⸗ und Obfigarteng behandelt. Bei jeder Kulturpflanze 
gehen die Verfaſſer * den Anbau, Pflege, Ernte und ihre Ver⸗ 
ng näher ein. Im Abſchnitt Viehzucht können wir — 
che Gliederun ne — Noch allgemeinen Betrachtun = 

er 7 einzelnen dan gattungen werben die einzelnen Ra 2 x 
ihre Aufzucht, die ee einer erfolgreichen Fütterung unter 
geen ihrer Aufzuchtrichtung u. a. m. geſchilbdert. Sehr 
enau iſt au ie geſamte she! der . herausgearbeitet. 
Den N des 5 bildet die Bienenzucht, an 
die Rd ein itt über die Tierheilkunde, ü 22 1 80 
und 1 al über den — Tele 
Ganges anſchließt. Im Schlußtkapitel: er 
eigene Wirtſchaft“ werden noch kurz die mi 
die der Landwirt bei den ein — 1 odu 
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— 2 e gehalten iſt, ſo 
uch auch bei unſeren ** RE 
fände; wird es boch ſicherlich — 
altiſchen n ſein Titel ſagt, den Weg gum Er⸗ 
10 olg im e Sinne weiſen. 
reg Taſchenbuch für 1926. Jahr 
sgegeben von Okonomierat Dr. W. v. Altrock, Bern. = 
x 1. ih 775 ch) a 5 K geb. Preis . 
ei Ibu reis Rm. 8, n m. 
co Pen som Raul Bart Feige e — 1 49 pe gan re 
ven mil aſchen egt zum erſten a 
Ba Teles vox. das Taſchenbuch, aue der 5 
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. als und 1 ir r lholiite Eintra "N 
Hilfabuch, das alles Wiſſenswerte über an 
nung, Weſen und Prüfung der ae, 2 
0 — erwertung der Milch u et enthält. Die Tabellen 10 ; 
den nen Stand ine d eine Reihe 7. wicht 3 
SEE, marbeitun en = wr wer hi ei 
Räte eine ung. x bie Einſtellung von 
Seh ? ie bor de haltakufen 
Arbeitet 3 milchwiriſ Sta⸗ 
en ea auch der 2. Tel mit feinen . Lal 
A wertvoller HN Ad let Rand» — 


Mbh. | 
5 ren etz 
ul Sragetaſten und meinungsaustauſch. D 5 


. Empfiehlt ſich das Füttern von 8 für —— 
Welches Quantum je Kopf muß man — — 2 
Hichwieh ae 5 


Landwirte, als Eintrittskarte 


r gilt Eure Mitgliedskarte für das Jahr 1925. ng 


a lie von 0 Fleſſchmehl ( — erte 
für die Feneralverſammiung 


nicht genügend geklärt iſt und daher für die Anwendung 
in größerem Umfange noch nicht geeignet iſt. 

Die Herſtellung erfolgt in der Welfe, daß die Butter 
milch entweder in offenen oder geſchloſſenen Behältern, 
Aug die W hindurchgehen, eingedickt wird. 
Da dabei die Buttermi Brian erhitzt wird, iſt anzunehmen, 
daß etwaige ſchädliche Keime abgetötet werden, allerdings 
auch die hitzeempfindlichen Vitamine B und C. Da in 
den verſchiedenen Fabriken nicht die nötige Sorgfalt und 
Sauberkeit bei der Herſtellung angewandt wird und auch 
der Eindickungsgrad verſchieden tft, erklärt ſich der ſchwan⸗ 
kende Gehalt und die ungleiche Beſchaffenheit der auf dem 
Markte erſchienenen halbfeſten Buttermilch, ſowie auch 
die verſchiedenen Erfahrungen, die bei der Verfütterung 
des Produktes gemacht worden ſind. u 

Die halbfeſte Buttermilch ſtellt eine halbfeſte etwas 
ſämige, breiartige Maſſe dar. Das Ausſehen iſt grau · 
weiß, Geruch und Geſchmack ſind fauer. + Gegenüber der 
friſchen iſt ſie auf etwa 3 bis 4 Teile eingedickt worden. 
Die Verſendung erfolgt in Fäſſern. Die zum Teil beob⸗ 
achteten günſtigen Erfahrungen mit dieſem uttermittel 
werden in erſter Linie auf die ae diätetiſche Wirkun 
des Futters zurückzuführen a. 3 Rohmaterial dien 
nur zum Teil gewöhnliche Buttermilch. Die Herſtellung 
der Handelsbuttermilch erfolgt meiſt aus paſteuriſierter 
Magermilch, die mit Jog turen eingeſäuert wird. 
Der Greis für die halbfeſte Buttermilch dürfte für unſere 
Verhallniſſe noch viel zu hoch fein, um rentabel zu ſein. 
So hat z. B. ein vergleichender Fütterungsverſuch der 
Geflügelzuchtanſtalt aidedo er Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Schlefien folgendes Ergebnis 
gezeitigt: 

f Das Wirkungsverhältnis der friſchen, halbfeſten, 
mit drei Teilen verdünnten Buttermilch war in einem 
Falle wie 1 zu 1,08, in einem zweiten Falle wie 1 zu 
1,16. Der Preis der halbfeſten Buttermilch zur ſelbſt · 
gewonnenen dürfte daher nach dieſem Verſuche um etwas 
über 300 115 höher fein, um noch rentabel zu ſein. 


2 

ee unge mit Ausnahme der Milch an das Rindvieh wird in ber 
2 wen eden bt als der vr weil 
das Nindvieh zu den Pflanzenfreſſern ör ber e 
1 ftermittel weniger gut verwertet als Alle er, z. B. das 
ER ein od Hire er (Hund, Katze uſw.). Nichtsdeſtowe niger 
= ſchmehl als ein ſehr 1 uttermittel an Rind⸗ 
5 ttert werden. Um die an dieſes 2 au 2 
= man mit Meinen Gaben an und n dieſe 


ch u 800 Fee > De u. L auf 

ramm pro Kopf und Tag en. größeren Mengen 
berabrelchl. beeinträchtigt Fleiſchfuttermehl den Geſchmac der Milch 
und der Maſtprodukte. & : 
imgall ingebidt lei t Abfallerzeugnis 

der Se ee ee Fine de tiger Subſtanz 

nb Fett hängt von 


r ſchwankt. Die zu Fütterungszwecken verwendete Leimgallerte 


Umbau einer alten Dreſch und einer Reinigung zmaſch ine 
Wie man in der gegenwärtigen Zelt alte, weniger gut durch · 
gebildete Maſchinen durch kleine Verbeſſerungen und Ergänzungen 
noch leiſtungs fähig gestalten kann. erjehen 
folgender, uns aus den Kreiſen unſerer Leſer zuge» 
ſchrift, die wir zur weiteren Anregung veröffentlichen. 
en 2 5 Die Schriftleitung 
appheit, Erſchwerung oder Verbot der Einfube deut · 
x nen, hohe Zölle und Frachten und anderer mehr zwin⸗ 
gen den Landwirt dazu, alte Wirtſchaftsmaſchinen möglichſt lange 
auszunutzen und im gebrauch fähigen Zuſtande zu erhalten. Ohne 
großen Kostenaufwand ift der Landwirt oft imſtande, kleine 
rbeſſerungen und Reparaturen an feinen Maſchinen dorzu⸗ 
nehmen und auf dieſe Weiſe ſeine Leiſtungen zu heben. So ge⸗ 


gaungsmaſchine führt, habe ich neu angebracht. Die Reinigungs- 
maſchine hat ihren Standort auf dem Dreſchlaſten erhalten. Der 
Abwurf für die Spreu geht über die Trommelſchüttler und endet 
im einem Bretterverſchlag ſeitlich des Dreſchlaſteneß Der Aus ⸗ 
fauf für das gereinigte Getreide mündet in eine kurze Schnecke, 
welche die Frucht den Säcken zuführt. Das Getreide kann in drei 
Sorten aufgefan 5 ü f 
an der Mf dine befinden. Als Betriebskraft genügen zwei mitt 


4 5 nd Körner vom Siebboden auffängt und auf die Reini⸗ 
8 e Spreu u rner vom 8 Die noch fehr ſchwankenden Verſuchsergebniſſe von ber» 


ſchiedenen Fütterungsverſuchen zeigen aber, daß die Wir⸗ 
kung der halbfeſten Buttermilch auf den Geſamtorganis · 
mus noch nicht genügend ſichergeſtellt iſt, und daß es daher 
zweckmäßiger iſt, noch weitere Verſuchsergebniſſe abzu ⸗ 
warten. Es wäre jedoch ſehr wünſchenswert, wenn es 
durch ein billiges Verfahren gelänge, ſolche zeitweiſe vor⸗ 
handenen Ueberſchüſſe an Magermilch, Buttermilch und 
Molke in ein Dauerfutter zu verwandeln, um es für die 
fnappere Zeit des Winters zur Verfügung zu haben. 


Die Schriftleitung. 
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i Stroh 

92 einen Strohelevator und ein Spreugebläfe einſchalten. Außer ⸗ 
5 kann man einen Ventilator auf ber Trommelwelle, welcher 
den käſtigen Staub auffaugt, und einen Zubringer für bie Dreſch· 
trommel anbauen. Hierdurch wird ein aleichmätzigetes Einlegen 
höhere Leiſtung erzielt. 

beſchriebene Unlage ift ſeit Yuguit vorigen Jahres bei 


5 * Oben 


Von Direktor Müller 
und den Aſſiſtenten Dr. Opetz und. Wild, Ruhlsdorf. 


Die amerikaniſche halbfeſte Buttermilch hat jeit etwa 
einem Jahr das Intereſſe der deutſchen Schweinezüchter 


er 15 die Habu außerordentlich e hat 
e bereits in einigen Gegenden Deutſchlan ſich Eingang 
verſcha Aus dieſem Grunde ſchien es ratſam, in der 
Verſuchswirtſchaft für weinehaltung, fütterung und 
zucht, Ruhls dorf, Kreis Teltow, Fütterungsverſuche an⸗ 


1. die * als Elweißfutter und 


dieſem Futtermittel 2. im futter nach der ſogenannten Grelckſchen 
— 5 den Methode zu prüfen. 

rtikel des Winter 1924/25 bezog die Verſuchswirtſchaft von 

der Firma Emil Hauenſchild, Hamburg, ein Faß mit 


halbfeſter Buttermilch zur Prüfung. Ein Fütterungsver⸗ 
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erweckt. Durch verſchiedene Aufſätze in der Fachpreſſe, die 


isn 


2 Land wirte, ſichert Euch rechtzeitig eine Unterkunft 
W. L. G. durch rechtzeitige Anmeldung 


juch mit einer größeren Jab von Tieren wurde angeſetzt. 
Der Raſſe nach gehörten die Verſuchstiere teils der weißen 
Edelſchwein⸗, teils der veredelten Landſchweinraſſe an, 
die a die einzelnen Gruppen gleichmäßig verteilt waren. 
Die Tiere erhielten 1 Kilogr. Kraftfutter ſe Tier und Tag, 


beſtehend aus Getreideſchrot und Eiweißbeifutter, dazu. 


Kartoffeln ſatt. Als Eiweißbeifutter wurde der erſten 
Gruppe Fiſchmehl, der zweiten Gruppe halbfeſte Butter⸗ 
milch, der dritten Gruppe Fleiſchmehl gereicht. 

Die Gewichtszunahmen je Tier und Tag waren 


ade 
1 828 Gramm, 
2. ruppe 769 Gramm, 
8. a He ruppe 751 Gramm. 


Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß die prophezeite 
günſtige Futterwirkung der Habu nicht eintrat. Die 
Habugruppe war nicht in der Lage, die höchſten Zu⸗ 
nahmen zu erzielen. 
den hohen Preiſen der Habu dieſelbe als Eiweißbeifutter 
für deutſche Verhältniſſe zu teuer iſt. 

Im Laufe des vergangenen Jahres wurde dann die 
Meinung verbreitet, daß zwar die Habu ein ſehr teures 
Eiweißfutter, aber die Hauptwirkung in ihrem Vitamin⸗ 
und Milchſäuregehalt zu ſuchen ſei. Der Erfinder der 
halbfeſten Buttermilch, der Deutſch⸗Amerikaner Grelck, 
empfahl ſpäter ein Gärverfahren, durch das die Futter⸗ 


wirkung des Maſtfutters unter Zuſatz von Hefe und Habu 


weſentlich erhöht werden ſollte. ; 

Um dieſe ae zu prüfen, wurde nach einigen 
Vorverſuchen ein Maſtverſuch in der Verſuchswirtſchaft 
Ruhlsdorf mit wiederum von Hauenſchild bezogener Butter⸗ 
milch (Preis: 1 Faß = 234 Kilogr. Mk. 105,30) aufge 
ſtellt. Wir bildeten drei nN mit je 6 Tieren. 
Die Tiere wogen bei Beginn des Verſuches durchſchnittlich 
44 Kilogr. Sie waren nach Abſtammung (bveredeltes 


Landſchwein und weißes Edelſchwein), Alter und Gewicht; 


gleichmäßig verteilt. Der Verſuch begann am 29. 10. 
Sämtliche Verſuchstiere bekamen nach . ein 
gleiches Grundfutter je Tier und Tag von 2 Kilogr., 
beſtehend aus 

900 Gramm Gerſtenſchrot, 

900 Gramm Maisſchrot, 

100 Gramm Dorſchmehl, 

100 Gramm Fleiſchmehl und 

ſatt Kartoffeln. 

Die 1. Gruppe erhielt das Gemiſch von Kraftfutter 
und Kartoffeln in der in Ruhlsdorf üblichen Form. 

Die 2. Gruppe wurde wie die 1. ernährt, bekam aber 
einen Zuſatz von 37 Gramm Trockenhefe je Tier und 
Tag, um den geringen Vorſprung der 3. Gruppe an Ei» 
weiß auszugleichen. 

Die 3. Gruppe erhielt zu — Grundfutter je Tier und 
Tag einen Zuſatz von 100 Gramm halbfeſter Buttermilch, 
die mit dem Schrotfutter nach der Grelckſchen Methode 
vergoren wurde. 

In den erſten zwei Wochen zeigte ſich, daß die Grelck⸗ 
gruppe gegenüber den anderen beiden Gruppen einen rege⸗ 
ren Appetit aufwies, was einen größeren Futterverzehr 
und beſſere Zunahmen zur Folge hatte. Nach dieſer Zeit 
ließ ſich ein nennenswerter Unterſchied zwiſchen den drei 
Gruppen im e und in der Gewichtszunahme 
nicht mehr feſtſtellen le Grelck⸗Gruppe hob ſich aller⸗ 
dings durch ein beſonders gutes Ausſehen der Tiere ab, 
ſo daß ſie dem Auge günſtiger erſcheinen mußte. 

Aus nachſtehender Ueberſicht, die den Durchſchnitt der 


3 ben ee 2 u: sahlenmähige Entwicklung zu 
erſehen. 


Wir konnten nur feſtſtellen, daß bei 


Buttermilch noch 


Aufangs⸗ 
gewicht 


Aus dieſer Tabelle ift erſichtlich, daß die Tiere allen 
drei Gruppen eine ſehr befriedigende Zunahme aufwieſen, 


Die dritte Gruppe hat zwar im Vergleich zu den au 3 
deren beiden eine etwas größere Zunahme, doch iſt 
nur auf die beiden erſten Maſtwochen z führen, 
denen die Tiere eine größere Gewichtszunahme age, 


Prüft man nun die Gruppen auf ihren Futter 
und ihre Futterverwertung, ſo ergibt ſich folgendes a 


ber Salle gelten je Tier urg Tug) 


gewöhnl. Futter 


2 gewöhnl. Futter 
und Trockenhefe 
8 Grelck⸗Futter 


Die Grelck⸗Gruppe ſchneidet zwar in der Futtern er⸗ 
wertung günſtiger ab als die beiden Vergleichsgruppen, 
doch iR = Unterſchied fo gering, daß er ſich noch inner⸗ 
halb der Fehlergrenze befindet. Wollte man aus den am 
geführten ahlen trotzdem die günſtig er ee 

omente für die Grelck⸗Methode hervorheben, 5 
Mehrzunahme an Lebendgewicht und die Tegel br 52 
Fehlergrenze — iz beſſere Futterverwertung, jo ſtehen 
dem die großen Nachteile der umſtändlichen und nicht gung 
einfachen Futterzubereitung entgegen, die ſogar, A 
nicht ganz exakt erfolgt, zu Verdauungsftörungen Aulaß 
geben kann. ER. 

Aus unferen Verſuchen geht hervor, 5 ih bie 
weder bei der gewöhnlichen Fütterungsmethode — bel 
dem Gärperfahren durch beſonders gute M = 
ausgezeichnet hat. Die noch vor kurzem durch 
fe e gegangene 5 6 daß es möglich fei mit 

es Gärberführens Gärfutter bis zu 40 Proz. er 
1 verwerten, hat ſich 1 unſeren uchen niche 
gering en beſtätigt. ir find aus dieſe 

runde nicht in A Lage, der halbfeſtes 
Buttermilch eine Sonderſtellung ein 
räumen, und können ebenſowenig ba 
Gär verfahren empfehlen. 


Ein 8 Schlaglicht wird auf die 52 © 
durch geworſen, daß nach 3 2 
der kürzlich aus Amen — — 5 
Kommiſſion nicht beobachtet — 1 dab in 
die 3 Buttermilch in nchen Me ve 
wird. 
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für die Tagungstage der Generalverſammlung der 
bei der Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen. 


116 | eſiügel. und Kleintierzucht. 10 


Zu ſchwere männliche Zuchttiere beim Geflügel. 
(Nachdruck verboten.) 
Zu keiner Zeit machen ſich die Schädigungen, welche durch gu 
ſchweres männliches Zuchtgeflügel herbeigeführt werden, mehr 
bemerkbar, als gerade jetzt. Das liegt einfach daran, weil 
um dieſe Zeit die jungen weiblichen Tiere noch ziemlich ſchwach 
im Körper find. So manche junge Puterhenne wird von dem 
alten Ruterhahn ⸗aputt getreten, fo daß fie geſchlachtet werden 
muß. Dazu aber ift fie doch wirklich zu ſchade. Aber auch wenn 
die Jungtiere nicht gang ſo heftig mitgenommen werden, werden 
Me in ihrer körperlichen Fortentwicklung doch fo geſchädigt, daß 
es unbedingt notwendig iſt, dagegen Vorkehrungen gu treffen. 
Als vorteilhaft exweiſt es ſich zu dem Zwecke, eine Trennung 
der Jungtiere von den älteren männlichen Tieren vorzunehmen. 
Das Zuſammenlaſſen der beiden Geſchlechter ſollte dann erſt im 
Frühling erfolgen, wo der Körper der Jungtiere ſchon kräftiger 
und widerſtands fähiger iſt. Jetzt ſofort ſollten aber alle die 


ſchweren männlichen Tiere, welche älter als zwei Jahre find, abge» 
schlachtet und durch junge erſetzt werden. Wer nun keine Raſſe⸗ 
gucht betreibt, ſondern immer nur einzelne männliche Tiere zum 
Zweck der Blutauffriſchung einſtellt, der muß von dornherein 
darauf achten, daß die Tiere, welche er auswählt, nicht zu ſchwer 
And im Verhältnis zu den weiblichen, welche er ſchon auf feinem 
Hofe hat. Es geht alſo nicht, kleinen, ſogen. Landhennen, einen 
ſchwerwiegenden Orpingtonhahn zuzugeſellen. So paßt auch ein 
ſchwerer Emdener Ganter nicht zu leichten Landgänſen, beſonders 
dann nicht, wenn es ſich um junge weibliche Tiere handelt. Züch⸗ 
zer, welche auf den hier angeregten Punkt ihre Aufmerkſamkeit 
richten und etwa vorhandene Fehler dieſer Art abſtellen, werden 
dadurch fo manchen Verluſt auf ihrem Geflügelhofe vermeiden 
und auch, indem dann die Junghennen vor dadurch entſtehenden 


Krankheiten bewahrt bleiben, reichere Erträge an Eiern . 
H. 


s] HGeenoſſenſchaſtsweſen. 18 
Warum die wertbeſtändige Rechnung? 


Warum treten wir dafür ein, daß in unſerem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen der Schuldner ſeine Schulden wert⸗ 
beſtändig bezahlen fol? Man könnte auch fragen: Warum 
ift es für den Landwirt vorteilhaft, feine Schulden wert⸗ 


beſtändig zu bezahlen? Die Frage ſcheint einen rechten 


Unſinn zu enthalten, denn für jedermann liegt es zunächſt 
auf der Hand, daß es ihm angenehm iſt, wenn ſich ſeine 
Schulden vermindern und er ſie mit einem geringeren Be⸗ 
trage bezahlen kann, als urſprünglich vereinbart war. 
Die Landwirtſchaft ift ohne Zweifel heute mehr Schuldner 
als Gläubiger, ſcheint alſo ein überwiegendes Intereſſe 
daran zu haben, durch das Sinken der Landeswährung 
ihre Schulden erleichtert zu ſehen. Wenn die Schulden 
auch dem Betrage nach nur einen geringen Bruchteil deſſen 
ausmachen, was vor dem Weltkriege an Schulden vor⸗ 
handen war, ſo ſind doch die ws deſto höher. Für bie 
reichsdeutſche Landwirtſchaft hat in dieſen Tagen Herr 
a Sperl, ein Mitarbeiter der Preußiſchen Zentral 
5 enichaftsfaffe (ein geborener Poſener, Sohn bes 
h. 1 Sperl, der 1903/05 unſer Ver⸗ 
bandsdirektor war) berechnet, daß die jährliche Zinſenlaſt 
der deutſchen Landwirtſchaft bereits fait das Vorkriegs⸗ 
maß erreicht hat. 2 olen iſt die Verſchuldung nicht ſo 
weitgehend wie in Deutschland, aber dafür find die Zinſen 
land, und der Ertrag, aus dem 
e Zinſen bezahlt werden ſollen, iſt durch die unglücklichen 
. ſehr gebrückt. 5 
ch muß die Landwirtſchaft wünſchen, ae Kre⸗ 
nn es 


dite auf wertbeſtändiger Grundlage u 


handelt ſich nicht um eine einmalige 


ee u — — 


erſchuldung, ein 


einmaliges Darlehn, nach deſſen Abzahlung man ein für 
allemal aller Schulden ledig iſt, ſondern das Kreditbedürf⸗ 
nis der Landwirtſchaft und des einzelnen Landwirts if 
ein fortdauerndes und immer wieder erneutes. Erbgang 
und Verkäufe ſind die Fälle, in denen ein beſonders großes 
Krebitbedürfnis regelmäßig hervortritt und die jede Wirt⸗ 
ſchaft einmal treffen. Obwohl aber dieſe beiden Haupt⸗ 
urſachen für die letzten Jahre faſt ganz ausſcheiden, ſo 
ſehen wir doch, namentlich bei den geöhesen Lanbwirten, 
eine Verſchuldung, die in letzten beiden Jahren beſon⸗ 
ders angewachſen iſt. Die verſchiedenſten Urſachen haben 
dazu beigetragen: das Bemühen, den Düngerſtand und 
den Viehſtapel wieder auf die Höhe der Vorkriegszeit zu. 
bringen, Maſchinen zu ergänzen, jahrelang aufgeſchobe 
bauliche Reparaturen endlich vorzunehmen, leider 
auch vielfach ſchlechte Gejamtergebnifie der Wirtſchaft in⸗ 
folge der —— Preiſe und der hohen Steuerlaſten. 
Es ſieht nicht danach aus, als ob dieſe Lage ſich ſo bald 
ändern würde, im Gegenteil, man wird fortlaufend mit 
einem noch wachſenden Krebitbebarf der Landwirtſchaft 
rechnen müſſen. 5 

Kein Vernünftiger kann aber erwarten, daß die 
wenigen Leute, die heute Geld zu verleihen haben, und 
vor allem die Banken, noch einmal ihr Geld verſchenken, 
ihre Forderungen bei fallender Landeswährung entwerten 
laſſen. Denn auf ein Verſchenken kommt es heraus, wenn 
man dem Gläubiger nicht den gleichen Goldwert zurück 
11255 den man empfangen hat. ill die Landwirtſchaft 
hren Kreditbedarf reichlicher und leichter decken können, 
ſollen endlich die für größere Schulden unerträglichen 
Zinſen ermäßigt werden, ſo muß mehr Betriebskapital im 
Lande für Leihzwecke zur Verfügung ſtehen. Man muß 
hoffen, daß das beſchleunigt wird, indem aus dem Aus⸗ 
lande Leihkapital nach Polen hereinkommt, angelockt durch 
die hohen Zinſen; aber freilich wird wohl niemand glauben, 
daß ein Ausländer 1 die Goldgrundlage bei ſeinem Kre⸗ 
dit verzichten wird. Erfreulich iſt dieſe Hereinnahme teu⸗ 
rer Kredite vom Auslande nicht, aber es iſt wohl für die 
eſamte polniſche Volkswirtſchaft unvermeidlich und HS 
heute als eine Erleichterung begrüßt werden. Geſund 
wird aber die Kreditwirtſchaft erſt, wenn im Lande ſelbſt 
die Betriebsmittel wieder anwachſen, die als Leihkapital 
a en werden können. a 

Dieſe Betriebsmittel find nicht zu verwechſeln mit den 
Umlaufsmitteln, mit dem Gelde. Die Menge des umlau⸗ 
fenden Geldes hat mit den für Kredite vorhandenen Mit⸗ 
teln und mit dem Zinsfuß wenig oder gar. nichts zu tun. 
Das Betriebskapital, das zum Ausleihen zur Verfügung 
ſteht, ſind vielmehr die Erſparniſſe des Volkes. Sie zeigen 
ſich in den Einlagen bei Banken, Sparkaſſen, bei den Ge⸗ 
noſſenſchaften, in der Entſtehung laufender Guthaben, die 
ein Kaufmann beim anderen unterhält. Sie ſprechen ſich 
darin aus, daß das Publikum Pfandbriefe, z. B. der 
Landſchaft, kauft und bar bezahlen kann, welcher Gegen 
wert dann dem Landwirt, der die Pfandbriefe aufgenom⸗ 
men hat, als Betriebskapital ausgeliefert werden kann. 
Auf dieſem Getriebe beruht die neuzeitliche Volks wirtſchaft; 
dies Getriebe muß darum auch wieder in richtigen Gang 
dale werden, wenn das Land wirtſchaftlich geſund wer⸗ 

fol. Der Strom, der die Räder treibt, iſt der Spare, 
finn, die Fähigkeit und der gute Wille des einzelnen Haus⸗ 
vaters, nicht alles zu verbrauchen, was er einnimmt, ſon⸗ 
dern einen Ueberſchuß auf die hohe Kante zu legen. 

Dieſen Sparſinn gerade der kleinen Leute zu beleben, 
iſt die wichtigſte Aufgabe der Banken und beſonders der 

noſſenſchaften, und es ift das dringende Bedürfnis der 

Landwirtſchaft, ihn zu fördern. In den letzten beiden 
Jahren 15 ſich der * langſam wieder angefangen zw 
regen. Aus Deutſchland, wo die Währung nur zwel 


Teilnehmer an der Generalverſammlung der W. L. G. er⸗ 


halten für die Rückfahrt eine 66% Fahrpreisermüßigung. 
— p ..., ̃ ,., DEE ß EDEL SEEN STE EIER FL TEEN | 


Monate früher u — wurde als bei uns, hören wir, 
daß in den zwei Jahren der feſtſtehenden Währung eine 


Milliarde Goldmark als Spareinlagen in die preußiſchen 


Sparkaſſen eingefloſſen ſind. Das iſt ein jährlicher Zu⸗ 
wachs von 500 Milllonen Goldmark an Spareinlagen in 
dieſen Sparkaſſen, ebenſo viel, wie der Zuwachs in den 
Jahren 1905/08 betragen hat. Erſt in den letzten Jahren 
vor dem Kriege waren die Erſparniſſe dort größer. Prüfen 
wir unſere Genoſſenſchaften und unſere Banken hier in 
Polen auf den Zuwachs an Einlagen in den letzten beiden 
Jahren, ſo müſſen wir zu unſerem Bedauern feſtſtellen, 
daß wir noch lange nicht jo weit find. Die Anfänge eines 
neuen Sparbetriebes in unſeren Spar⸗ und Darlehnskaſſen 

d mit dem jährlichen Zuwachs, wie er vor dem Welt⸗ 

ege vorhanden war, gar nicht zu vergleichen. Sie hätten 
längſt unſere Zinſen weſentlich herabſetzen können, wenn 
| fo wie damals geſpart würde. Damals wurden doch allein 
| in den Spar⸗ und Darlehnskaſſen des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften 1—1½ Millionen Goldmark jährlich an 
neuen Erſparniſſen niedergelegt, und wieviel Sparmöglich⸗ 
keiten wurden außerdem von den Kreiſen unſerer Mit⸗ 
glieder benutzt! Zugegeben, daß hier in Polen die Er⸗ 
ſparnis des einzelnen Hausvaters nicht ſo groß — kann 
wie in Deutſchland, weil eben hier — Verdienſt ift; 
aber der wichtigſte Grund für das Zurückbleiben der Ein⸗ 
lagen iſt doch das Mißtrauen gegen die Währung, die 
Angſt, wieder die Erſparniſſe zu verlieren, wie in ber böſen 
Inflationszeit nach dem Kriege. Wäre dieſe Angſt nicht, 
ſo müßte vor allem die Zahl dieſer Sparkonten unendlich 
viel größer ſein, denn es gibt nur einen Ueberſchuß oder 
einen Verluſt in der häuslichen Wirtſchaft. Da Kredite 


nur ſchwer zu haben ſind, ſo ſteht namentlich für die klei⸗ 


neren Beſitzer und erſt recht für die meiſten ſtädtiſchen Kreiſe 
feſt, daß fie eigentlich mit einem kleinen Ueberſchuß ihre 
Haus wirtſchaft führen. Wer aber keln Sparkonto hat, der 
ibt dieſen Ueberſchuß für andere Zwecke aus; er kauft 
ſich etwas dafür, um wenigſtens etwas davon zu haben. 
Vor dem Weltkriege war es eine Selbſtwerſtändlichkeit, daß 
jeder Angeſtellte ein Sparkonto hatte; 2. iſt das Gegen» 
teil faſt ebenſo ſelbſtverſtändlich. nders kann es nur 
werden, wenn das Vertrauen des Sparers geſtützt wird. 
Wenn wir hoffen dürften, daß es allmählich beſſer wird, 
dann doch hauptſächlich deshalb, weil die Erſchütterung 
der Währung ſeit dem vorigen Herbſt den Sparern bei 
unſeren Kreditgenoſſenſchaften infolge der rung der 

wertbeſtändigen Konten keine Verluſte gebracht hat. 

Man kann ſagen: 7 
Ohne wertbeſtändige Konten kein Sparen, 
ohne Sparen keine Betriebsmittel, 

ohne Betriebsmittel kein Kredit. 

Und damit wäre wohl genugſam bewieſen, daß der land⸗ 
wirtſchaftliche Schuldner ſelbſt die Wertbeſtändigkeit ſeiner 
Schulden wünſchen muß. 

Die Kreditgenoſſenſchaften find ein Teil des Bank 
gewerbes, es find doch kleine Dorfbanken. Das Bank 
gewerbe Hit in ſeiner Leiſtungsfähigkeit und feiner Wieder⸗ 
entwicklung davon abhängig. daß ihm größere Betriebs⸗ 
mittel zur Verfügung geſtellt werden. Unſere Banken, 
und damit auch die Kreditgenoſſenſchaften, müſſen darum 
auch die Hüterinnen der Einlagen ſein. Sie ſind verant⸗ 
wortlich dafür, daß das kümmerliche Pfänzlein Vertrauen, 
wu Spareinlagenkonto ſich zeigt, ſorgfältig gepflegt 
wird. 

Es gibt manche, die den vorſtehenden Ausführungen 
nicht recht geben, wohl weil es doch näher liegt, zunächſt 
einmal die vorhandenen Schulden billig abzahlen zu wollen. 
Der eine verſteht es nicht, der andere will es nicht ver⸗ 
ftehen, und der dritte brinat es fertig, bei feinen Geſchüften 


vollkommen klar wertbeſtändig zu rechnen, wenn er ſelbſt | 


zu fordern hat, dagegen kann er nicht verſtehen, wenn er 
min ſelbſt auch feinen Verpflichtungen werkbeſtändig nach⸗ 
kommen joll. Da ift wenig zu helfen, aber wer wegen der 
Wertbeſtändigkeit Verpflichtungen eingegangen iſt und ſie 
nachher nicht erfüllen will, der muß ſich klar ſein, daß es 
mit ſeiner Kreditfähigkeit auf lange hinaus vorbei iſt. 
Kein Verſtändiger wird ihm künftig borgen, ganz gleich, 
gegen wie hohe Zinſen. Er iſt ein Feind der Geſamthell 
er Landwirtſchaft, denn er untergräbt das Vertrauen in 
den guten Willen, die Schuld ehrlich zu bezahlen, und dies 
Vertrauen braucht die Landwirtſchaft im ganzen. 

Für unſer Genoſſenſchaftsweſen iſt es — ſchon 
deshalb notwendig, an der Wertbeſtändigkeit feſtzuhalten, 
weil wir ohne umfangreiche Kreditbeziehungen zum Aus⸗ 
lande nicht leben können, und das Ausland gibt bekannt⸗ 
lich ſeinen Kredit nur in feſter Währung. Wollen wir 


hier im Lande die Schulden nicht wertbeſtändig — 


o müſſen wir auf den Bezug von ausländiſchem 
ünger gegen Wechſel verzichten, und ſchon das iſt eine ſo 
ſchwerwiegende Kreditfrage für uns, daß wir nicht daran 
denken können, uns dieſe kg Hei zu verſcherzen. 
Für die wertbeſtändige Rechnung ſind . c 
zwei Formen in Gebrauch: Die Rechnung in Goldzloty 
beide Wege 
Für unſere Genoſſenſch 
währleiſtung in Dollarwert gewählt, weil 
Greifbares ift, während die Feſtſtellung des Gegenwertes 
von Goldztoty möglicherweiſe nicht 20 8 ſo einfach iſt. 
Uebrigens kann man durchaus den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß der Gläubiger die wertbeſtändige Rückzahlung 


ſeiner Forderung auch dann verlangen kann, wenn gar 


nichts über die Wertbeſtändigkeit vereinbart iſt. Wenn 
der Schuldner dann in Paplerzkoth zurückzahlt, fo könnte 
er den Wertunterſchied als Schadenerſat verlangen. 


er damit bei Gericht durchdringt, hängt lediglich von der 


dluffasung des Richters ab. Eine endgültige Entſchei⸗ 
dung darüber liegt noch nicht vor. Es iſt noch erinnerlich, 
daß in der Inflationszeit, die dem Kriege folgte, die erſten 
Jahre hindurch niemand an Aufwertung Bade und jeder 
ſich mit dem Grundſatz Mark gleich Mark abfand. Im 
letzten Jahre vor der Stabiliſterung hatten die Richter 
ganz allgemein entdeckt, daß es nicht dem Sinne der Ver⸗ 
träge und Geſetze en e, wenn der Schuldner mit 
einem Pfennigbruchteil zurückzahlt, was er in Goldmark 
bekommen hat. Heute, wo der Goldwert der WA 
nur noch zwei Drittel von dem des . Sommers iſt, 
wird es vielleicht auch bereits einen Richter geben, der 
feſtſtellt, daß dem Gläubiger nicht zugemutet werden kann, 
dieſe Entwertung zu tragen. 5 


aan, 12 
Derfütterung von Kartoffeln an Milchkühe. 
(Nachdruck verboten.) 
Kartoffeln können mit Vorteil in die Fütterung des 


be eingeftellt werden. Gegen die Verwendung der 
Kartoffeln als Futter im Mindviehftall beſteht vielfach eine 


gewiſſe Abneigung, die aber nur dann berechtigt iſt, wenn 


u viel Kartoffeln base werden, ober 17 unvermittelt zu 
en vollen Gaben übergegangen wird. Wie die Rüben ſind 
die Kartoffeln ein ſehr waſſerhaltiges, elweißarmes = 
das aber einen verhältnismäßig hohen Stärkemehlgehalt 
— Bei der Zuſammenſtellung der rg I; dies 
beſonders zu berückſichtigen. Die Runkelrüben h einen 
Stärkewert von etwa 5— 7, die Kartoffeln einen ſolchen von 
etwa 15—18. Wie bei der Verabreichung von Rüben if 


und die Gewährleiſtung nach dem Dollarwert. Wir halten 
t gangbar, beide haben auch ihre ng m 
n haben wir den 8 

der Dollar etwas 


auch bei den Kartoffeln auf die Zugabe von eiweißreichem 
Ben zu halten. Gefunde Kartoffeln können ohne Nach⸗ 
a werden. Rohe Kartoffeln wirken auf die Milch⸗ 


eit Be der ein als gekochte oder gedämpfte Raw 
allen ® Fütterung roher 15 eln an Rindvieh 
e Kartoffeln ge⸗ 


Pferde iſt 1 80 u achten, 
8 waſchen werden, ſo da Te von alen 5 — Beſtandteilen 
E befreit find. Man kann bei Milchv vieh, mit kleinen Mengen 
= beginnend, 1000 bis zu 20 Pfund Kartoffeln und noch 
„ darüber auf 1000 Pfund Lebendgewicht gehen, bei Maſt⸗ 
5 rindern bis zu 30 und 35 Pfund. Bel Arbeitsochfen liegt 
Ri die 3 bei etwa 20 Pfund. 
ee. Die Verabreichung der rohen Kartoffeln erfolgt am 
5 beften in lan een oder geſtampftem Zuſtande und dann 
vermiſcht mit Häckſel oder guter Spreu. Ergänzungsſutter⸗ 
mittel zu e ſind Bei Milchvieh neben gutem Heu 
namentlich Oelkuchen und fo beſonders Palmkern⸗, Raps⸗ 
eder Seſamkuchen. Wenn gut eingebrachtes Kleehen zur 
. ſteht, dann läßt Het an anderem eiweißreichem 
paren. Bei Verabreichung roher Kartoffeln an 
ilcholeh vermeide man tunlichſt ft bie ufütterung von 
Rübenblatt, Sauerfutter, Melaffe oder beſchränke do eee 
Gaben dleſer Futterftoffe auf ein geringes Maß. An 
bleh, wenig ard in der Zeit des Närtften Wachstums, 
man keine Kartoffeln, ebenſo auch u an trächtige 1 
Irgendwie nicht ganz einwandfreie Kartoffeln ſollen nur 
* in gebämpfter Form zur Verabreichung kommen. Das 
D aſſer iſt wegzugießen, da es nachteilige Wirkungen 


74 enn gegen hai d. maten die Kartoffeln, die zur 
. erung e nd, auskeimen, fo muß man die Keime 


ſorgfältig entfernen, da fie befonders reich an Solanin And, 


einem ber e eigentümlichen Giftſtoff, d 


. fo daß er hier nicht ſchädlich wirkt. Auch ſolche Kar⸗ 
toffeln, die * e von Lichteinwirkun ee) 5 e 
dieſen Gifiſtoff n ſtärkerem Maße | 
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i Die Rom Teer, Dad 
ichzeitig geben wir ee g wir die „Buſchmannſchen 
e 

. für Kartoffeldämpfung und Lupinenenibitte rung 


aber in der Knolle ſelbſt nur in geringem Grade — 


exjtellen und die erſte Serie dieſer Appa⸗ 
aben. Wir liefern dieſe Anlagen * 
gem Material 


in 2 9 
rate je rtiggeſte 

— — Par „Buſchmann“ aus erHflaffi 

end billigeren e als die Original "Rabrifate, Diefe Aw. 

e ihres ſehr ſporſamen Betriebes und ae 

its in hohem Maße in der Landwirtſchaft 


x alle Betriebe geeignet. 
aus cchleßlich im Gebrauch be ndliche 
dieſe Anlagen den Vorteil, daß dem 
1 . N Berfügun ale Riff 8 

e laſſen an ampferzeuger an x 

Mit genauen sn N ei an und Auskünften über en 


lagen ſtehen wir auf Anfrage gern zu Dienſten. 
——— ͤHÄ— 


u Anfang der Verſchtswoche 
gang auf dem Getreidemarlt für alle 
treideſorten zu 3 um Teil war dieſer ee durch 
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Roggen war 2 9 der den ene a i be u leich 
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Schlacht ⸗ und Diehhoj Poznan. - 
aa, ven 15. Januar 1926. 
— wurden 0 getrieben: 82 Ben: 941 Schweine, 81 Käl⸗ 
Schafe, zuſa ie 868 Stück Tier 
Berkeelaf: Wegen der allzu geren Geſchäfte wurden 
deine Notierungen gemacht. 
Dienstag, den 19. Januar 1926 
Es wurden aufgerieben: 824 Rinder, A e 351 
Kälber, 1015 Schafe, zuſammen 4048 Stück 
r 4 0 Kilogramm —— (Preise lolo 


Rinde Dal ** 5 Weeeend ne Ochſen von 
ee St N Echlachtmert ni 

aus mäftete rn Gere an — 

b gent ältere 64. — 


ge, nicht 
80,—, mäßi unge, 


: { ; nr e ee in zu. 
. mä en e jüngere und gut genä —. 
5 e n 2 217 1 1 ausgew. Kater on 2 
ac t S0 5 Fi ge fiene Kühe von 98 
Jahre gr \ 


N - — 8 Kühe A 
Mc: 5 8 feht — — Aide und LE * 


annt, 100,—, vollflel old aus⸗ 
ren — Ade 


Enlien: 


gate er: — 7 Kälber 100.—, müttelmäf;l 
— 4 ger beſter 
1 80.—, 1 Sänger 66,— bis 70.— 
hammel 70.— bis 


e oe 2 t nb 


ae rn 
Sorte W,—, weniger gemäſtete Kälber 


ſtlämmer 
älter Maſthammel, mi 
72.—. ere — Bi 


von 190-150 Een ee 
47 von 100—120 91565 Lebe ndgew 
180, — bi von 80—100 K. Lebendgew. 
erg von mehr a Kilogramm 
gruen u und mi päte ze in bis 10, 
Markwerlauf zu ausverkauft. 


der efreidebö 
Amtliche ee a nn ® vie 


ei Saar gs 
Roggenkleie 
pe, Kartoffelflocken 


—— 


9 2 


ER wir 
Me 


S 


12.00 —14.00 Heu. gepreßt 
Angebotmangels wegen Tendenz fefter 


TER 


Won A 
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Wochenmarktbericht vom 20. Januar 1926. 
(Wo keine näheren Angaben iſt alles nach Pfund berechnet.) 
Schweineſlei h 1, 6, Kull fleiſch 0,80, OHammelfleiſch 0,90 Mind“ 
ſleiſch 1 21, Spett friſch 1,60, Speck geranchert 1,80, Butter 2,00, 
Eier die Mandel 3 30 Milch 0.30 Apfel 0 25 0,40 1 ftoyf Kraut 15, 
1 Kopf Notkohl 0 40, Mohrrüben 10, Kartoffeln 05 Gans 10 0014.0 
Ente 5, 0—6.00, Hun 1,508 50, waar Tauben 169 Haſen 5 — 7.00, 
Karpfen 2,—2 40, weiße Fiſche 0 50. kleine Fliche 0,60, Karauſchen 1,00 


7 Je] 


Die zweite Maſtvlehausſtellung in Prien. 


Die Wielkopolska Izba Rolnicza teilt uns mit, daß 
die zweite allpolniſche Maſtviehausſtellung in der Zeit vom 
1.—3. Mat laufenden Jahres in Poſen ſtattfindet. An⸗ 
meldungen zur Ausſtellung nimmt das Ausſtellungs⸗ 
komitee bis zum 1. April l. J. nur auf vorgeſchriebencn 
888 die man im Büro des 1 

Poznan, ul. Mickiewicza 33, im Gebäude der W. J. R.) 
erhalten kann, entgegen. 


42 Lierheilkunde. 42 | 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft Poien herrſchenden 
Diehfeuchen in der Zeit vom 16. bis 51. dezember 1925. 


1. Beſchälſenche. In 6 Kreiſen, 31 Gemeinden und 49 Gehöiten, 
und zwar: Juowroclaw 12, 14, Kosciau 4. 7, Leszuo 1, 1, Mogiluo 
g, 3. Stexelno 10, 22 Wiikowo 1. 1 

2. Rände der Pferden. In 16 Kreiſen, 24 Gemeinden und 25 Ger 
höſten, und zwar: Chod tes 1, 1. Farocin 2, 2, Noscian 1, . KRozmin 1,1, 
Mogilno 2. 2. Oborniki 1. 1. Odolanow 1, 1, Oſtrzeszow 1. 1. Pleizew 
1, 1. Sroda 1, 1 Stezelno 2. 3, Wagröwiec 3. 3. Wiikowo 1, 1, 
Wole ztun 1. 1 Wyrzusk 4. 4. 

3. Miul⸗ und Rlauenſeuche. In 12 Kreiſen, 30 Gemeinden und 
34 Gehsſten, u. zwar: Gniezuo 6, 6, Gofihn 1. 1. Mogilno 2. 2, Nowy 
Tomyel 3, 3, Oborniki 1. 1. Poznan Kreis 3. 3. Aımicz l, 2, Szamotuty 
1. 1, Szubin 5 7, Wagrowiec 5. 6, Wrzeania 1, 1, Zuin 1. 1. 

4 Milzbrand. In 9 Kr ien, 3 Gemeim en und 3 Gehöften, und 
zwar: NKcotosgyn 1. 1. Lee zuo 1. 1. Oborniti 1. 1. 

5. Schweinerstlauf. In 7 Kreiſen, 7 Gemeinden und 7 Ges 
höften, und zwar: Byoguszez Kreis 1, 1, Migdzuckod 1. 1. Mogilno 1, 1 
Kawıcz 1, J. Smigiel 1, 1 Wyr vst 1. 1. Mrzeania 1, 1. 

6. Schweinepeit und Seuche. In 1 Kreise, 1 Gemeinde und 1 
Gehöft. und zwar: Mo tino 1, 1. 

7. Tollunt. In 22 Streiien, 53 Gemeinden und 63 Gehöiten, 
und zwar: Bydgoszez 5, 6, Chod zies 8. 9, Czarnkow 3, 3, Gniezno 4, 4. 
Goſtyn 2, 2 Jarocin 2, 5, Krotoszyn 1. 1, Nomy Ton ysl 1,1, 
Oborniki 1, 1 Odolanow 3 6, Oſtröw 1, 1. Peſzew 1. 1, Smigiel 2, 2, 
Sroda 2, 2, Srem 1, 1. Sirzelno 2, 3, Szubin 3. 3, Wagröwier 1, 1 
Wi kowo 1. 1, Wyrzyak , 3. Wrzesnia 5, 6, Zuin 1. 1. 

8, Geſlügelchslera. In 4 Kreiſen, 5 Gemeinden und 5 Gehöiten, 
und zwar: Wydgos,c 2, 2. Nowy Tomysi 1, 1, Szamotuly 1, 1 
Strzelno 1. 1. 5 

Weſtpolniſche Laudwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. B. 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verseuchten 
chemeinden, die zweite die ber verſeuchten Gehöfte aus. 


nierenſchlag. 


(Nachdruck verboten.) 


In der kälteren Jahreszeit ſind die Landwirte des öf⸗ 
teren gezwungen, ihre Pferde mehrere Tage im Stall ſtehen 
zu lasten, weil Schnee, Froſt und Glatteis an der Feld⸗ 
arbeit hindern. Das längere Stehenbleiben im Stall ver⸗ 
tragen aber die Pferde nicht, zumal die ſchweren Raſſen. 
Tägliche Bewegung iſt alſo unbedingt nötig, um de 
Nierenſchlag, den man auch die Feiertagskrankheit nennt, 
zu verhüten. Kommt nun kurze Zeit nach der Bewegung 
Erkältung dazu, ſo ſieht man an dem ſteifen Gang, dem 
Ueberköten und der großen Aufregung die erſten Anzeichen 
dieſer Krankheit. Es tritt dann als Folge eine Lähmung 
der Hinterpartie ſowie blutiges Urinieren ein. Die Tiere 


= 


fangen an zu ſchwitzen und um zu Boden. Die Muskeln 
der Kreuzpartie werden ſteif und feſt, und die Tiere kom⸗ 
men nicht wieder hoch. Am beſten iſt es, das Tier im Stall 
auf weiches Stroh zu betten, ihm Beruhigungsmittel zu 
geben und es zum Urinieren zu veranlaſſen. Außerdem 
kann noch Aderlaß und Auflegen von Senfteig in die Nieren⸗ 
gegend helfen. Doch meiſtens tritt der Tod ein. Vorbeugen 


iſt alſo immer beſſer als heilen. Barth. 
45 verſicherungsweſen. 35 
Hagelentſchädigung. 


In meiner Eigenſchaft als Mitglied des Aufſichts rats der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ erhalte ich in letzter Zeit mehrfach 
Briefe von Herren, denen die Geſellſchaft die Beträge, die ſie ihnen 
für Hagelentſchädigung ſchuldet. nicht rechtzeitig hat auszahlen 
tonnen. 

Ich mache darauf aufmerkſam, daß an dieſer verzögerten Zah⸗ 
lung nicht die Verſicherungsgeſellſchaft ſchuld iſt, die alles getan hat, 
um ihren Verpflichtungen nachzukommen, ſondern lediglich die 
Herren Verſicherten, welche noch immer nicht den angeforderten 
Nachſchuß, der bereits ſeit langem fällig iſt, gezahlt haben. Ich 


wende mich daher an dieſe Herren mit der dringenden Bitte, ihren 


Verpflichtungen ſchnellſtens nachzukommen, damit dadurch die Ge⸗ 
ſellſchaft in den Stand geſetzt wird, ihreveits die für Hagelſchäden 
fälligen Beträge zu zahlen. zung ** NT? 
von Saenger-Zulowo, a - 
Mitglied des Auffichtsrats der Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ 


Vermögendbtlauz für bas Jahr 1024 25. 
Attiva: at 


zus in Ifb. Nechuung bei der Weſtbaunk 2417,83 
udn Je ei „ 
Maſchinen I x . Pe 3800, 
—— b. b. Rrelsfparfaſſſ  » . 1708,18 
. . . 1 . . LEICHT? 
Beftinde .» 3 0 
BB; Summe ber Alta - 29.298,26 
an Bai vr 1 5 — 
g uthaben Genoſſen — 
1 5 2 . „ 1148,07 
Schuld in id Rechnung an Benoffen 7911,01 
Kaſſen vorlage 70e 02008 


Remgersiun 22,50 
tebergahl am 1. Ja 1924: 13. gang 1. 
—— am 30. Jun 1985: 11. — 9. 
Mie rarnla Wolazty ska Woleztym {18 
de, 3 odpow. nirogr, 
Der Verſtand: rnit Beh eld. Oskar Daun. Dr, Preibteg. 


Original- Etsatrteile. (809 


Anfragen und Bestellungen schon jetzt erbeten 
an unseren Vertreter 


Di;L-Ing. Paul Geschke, Inowroctaw. 
Tel. 345. Dworcowa 45. 


Suche zu tauchen meinen erſtklaſſigen 


herdbuch⸗ bullen 


Nr. 7937., geb. 21., 4. 21. Gew. ca. 15— 2tr., gegen mönlichft gleich⸗ 
werti en, gut ſprungfäh'gen, eingetragenen Herdbuch- Bullen. 40 


Koernef, Stolezyn, Post Wapno, Kreis Wagröwiec. 


Warnung! 


m unsere geehrte Kundschaft vor gewissenlosen Separatoren- 
Verkäufern zu schützen, welche, um ihre Schund . Erzeugnisse los 
zu werden sich der Marke unseres unvergleichlichen Separators 

„ALFA-LAVAL“ bedienen, indem sie sich ale „ALFA- Vertreter“ oder 


„Agent“ angeben, um nächstens minderwertige Separatoren oder anstatt Ori- 
ginal- nachgeahmte Ersatzteile zu verkaufen, haben wir folgendes eingefuhrt: 
Alle unsere wirkliche Vertreter erhalten 


aus welchen hervorgeht, dass ihnen die Vertretung und der Verkauf von 


nur Original-ALFA-LAVAL-Erzeugnissen 


gegen Bar- und Ratenzahlung auf unseren Firmen-Kontrakten übergeben wurde. 
Diese Beglaubigungen sind versehen mit unserem Fabrikzeichen, Nummer, stempel 
und Unterschrift und sollen anf Verlangen den Käufern vorgeseigt werden. 


Händlern, welche diese Beglaubigun gen 


| wo — liefern wir keine Waren. 


Wroctawska 14. 


e e 
ker 1 Ne mber 1986 
en vom 
28. Dep ember 1906 if die Auf⸗ 
Bug der Genoffenfpaft beſchloſſen 
worden. de 


u Liquidatoren Herren 
4 Taste und 4. Je gewählt 


worden. ; 
Die Gläubiger werden aufge» 
fordert, ihre — ſofoxt 
anzumelden. 
Oſiek. den 5. Januar 1926. 
Heuverwertungz⸗Geuoſſenſchaft 
Fi Sp. z. 2 nieogr. odp. (17) 
E. Lad! ke. G. Joop. 
Anterverbandstage. 
2 nächften Unterverbandstage 


Fee am Donnerstag. 2 — 
Januar 1926, mittags 12 


1 am Sonnabend, 
dem 30 e vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Deutſchen Hans. 

— unkarı 6e 

ukun a 
noſſenſcha fi 


nose 


_ Towarzystwo ALFA-TAVAL Sp.z a 0. 


Oddziat w Poznaniu. 


Obwieszczenia. 

W naszyın rejestrze spoldsielni 
od Dr. 14 przy Landwirtschaft- 
iche Brennerei- und Trocknerei- 

Genossenschaft, spöldzielnia 2 
nieo; icsona odpowiedzial- | D 
W Goßciejewie, zapisano 
dais nastepujg à zmiang statutu: 
Kaidy culonek musi nabyé jeden 
udzial wynoszacy 7 21, nn 8 

— hi udzialöw j lu- 


W065 dnia 7. listopada 1925. 
d Powlatowy. (32 


W mans r 20 spöldziel- 
rn siaj spöl- 
dzielni Landwirtchadt — Bron- 
nereigenossenschaft sp. = nieogr. 
odp. w — — 
Calonek zarzadu Otto Pfeifer 
» Rogöwka apil. a w miejsce 
o,ostalwy 2 Hanks 
* Roröwka. 
nin. dnia 15. grudnia 1926 r. 
Sad Powiatowy. (30 
W nasıym 
zapisano ae pray 
lehnskasse Boguniewko uchrah 
walnego zebrania 2 25. V. 25 1 
6. VII. 25 dotyczgcej rozwiaza- 
nia he ur jako likwidatoröw 
8 ezlon- 
köw zarzadu Rralda Wellnitza 


. 1 Zypela, rolniköw z 


Rogo2no dnia 16. pafdz. 1926. 
ak Powistiwy. - (81 


rejestrze spöldziel 
— — dzid przy b R. 
85. 20, 30 uchwalq nadawy: 
ae walneno zebrania 2 
I. 25 1 22. II. 26 ee 
syölnzielnig go- 
a spöldzielnia z ogr. 
‚odpow. w Pile. 
alikw'datoröw wybrano Wil- 
heima Lehmanna i Jerzego Well 
nitza 2 Pily. 
Rogo&no, dnia 18. paddz. 1920. 
Sad Powiatowy. (88 


— — —e— 
SESSEECEPTROTHE0HERCH 


1 
® Wie schon vor dem erg 
2 Weltkriege; 
3 erhalten Sie 3 
5 ſchnell und gut ’ 
jede Art * 
2 Sen flet und Türen 3 
3 bei b18 8 
2 L. busch ürodzisk-Pozuah 0 8 
2 (razer Größe Poſen). 


Snisgäciner 


Verh., — en evang. * 
nicht 8 


Beonitowo, pow. Smigiel 


Alla besondere Beglaubigungen, 


Telephon 53-54. = 


Geſucht zum 1. 4. d Js. 


verheirateten Brennereiverwalter, 


der Praxis in Nartoffeltrodnung ber 
ſitzt und kleinere Reparaturen ſelbſt 


erledigen kann. Polniſche Sprach⸗ 
tenninis mündlich und ſchriftlich 
erforderlich. - Bewerbungen an den 
Vorſtand der Brennereigenoſſenſchaft 
Marzgenin, Poſt und Bahn 
Marzenin, row. Witkowo. (25 


— nn ng et 


Hofverwalter, 


80 Jahre alt, engl. verh., von 
Jugend — in en ahnt 
angeſtren t gewöhnt, 
1 3 gr been, der 
0 müchtig, ſucht von 
ofort od. ſpäler Stellung als folder. 
Angebote an Retz, Leszuo, 
ul. Sienkiewicza 8. 27 


— — 
Landwirtsſohn, 
19 * 8 ev., welcher keine 


“a Stellung 


zur weiteren Ausbildung. 21 
Zu erfr. in der Exped. d. Bl. 
FFF 


EBDWMANIN Ex 75 N mm 2 H,. Fehr ne ' 


us” Poznafi, ulica Nowa 1, I. Etage. 
Anfertigung vornehmster Herren - und Damen- Moden | 


alereien 1 x z 85 
. nem Lager in prima englischen | Moderne Frack-Anzüge 
u. Schals werden angenommen. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. 


der aer herdbuchgeſellſchaft E. B. 2 ER 
am Mittwoch. dem 10. Februar 1926, vormittags 10 Uhr . N er H Wohnungs | 
uud Donnerstag, dem II. Februne 1926, vocmittags I Uhr Se einrichtungen 
in Danzig-angjuhe, Huſar en⸗Raſerne I. e 
Aufteieb: ca. 700 Tiere 
und zwar 

— — an Weiß-, Rol- und Schwedenklee 

299 ho 9 ende Zärien. und eis des 9 Grasarten 
o Rd ner Preiſen zu 1 2e 8 n ĩ 9 e 


und deihungen der Tiere uf. based Tofeales Die age GRAS- und sämtliche KLEESAMER 


nis. Ganberase Zi. von sämtlichen Unreinigkeiten durch 


Denig gebrau chlen ar (or) eee 
n ST. SZYMANOWSKI-Osiröw Em) | 


fir Chauſſeebetrieb hat abzugeben. 


E. Sawall, Sägewerk Produkty Roline 
Clarukom. ui. Sienklewieza 1a. Tel. 303 u. sun. 


Alibe rannte Stammzucht zug 
a des großen —.— u RS Kaufe Wild, Geflügel e, 
Edelſchweines — ve Buffer und „Eier „ 
x ni zu den höchſten Ta 
gibt dauernd ab: Jungeber und Ges nach n 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ Offerten erbittet A. Brandt, ar a 
material älteſter reinfter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 812) Caarnköw. — Telerhon Nr 
Modrow, Wodromo (Modromsbor 
311) bei en (Schöne. — 90 Schlachtpfer de 


zur Fleischmehlfabrikation kauft ständig 
H. Preuß, Fleischmehlfabrik 
mg Byügoszer, ul Sieradzka 18 . 
Anfragen bei: — v. Gustorf, Görka rap u Tel. 43. 
p. Boianowo Stare. 


Empfehlen zur Reinigung von Klee⸗ und Grasſamen 
unſere modernen 


Sänereien- Heinigungsmajhinen Gier, 
Landw. — — in 2 Ritierguisuefihet, 


Molenice, bow. Arotosgym. — 


Verlag Verband deuncher a in Polen 1. 2. en 


Verantwortlich für die Schriſtlettung: Ing. agr. Karl 1 „ für den Berlag 8 u. gen 12 Aa, Ferna. Ulla bene # 
I 


Anzeigenannahme in Deutfchland , Mar Berlin EM. 19, Krauſenſte. 38/39 Akc., 


